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(54) Sicherheitsvorrichtung für eine Vibrationsplatte

(57) Sicherheitsvorrichtung für eine Vibrationsplatte,
welche aufweist:

- einen Fahrhebel (1) mit einer Fahrhebelachse (2)
zum Einstellen von mindestens einer Vorwärts- und
einer Rückwärtsfahrtrichtung,

- eine Kolbenstange (10) eines Hydraulikverstellzylin-
der, mit dem mindestens eine Erregerwelle für eine
Unwuchtmasse ansteuerbar ist,

dadurch gekennzeichnet, dass

- ein Mitnehmer (3) mit der Fahrhebelachse (2) starr
gekoppelt ist,

- ein Übertragungshebel (4), welcher mit der Fahrhe-
belachse (2) mit Spielpassung gekoppelt ist,

- eine Koppelstange (5) vorgesehen ist, mit der eine
Kopplung zwischen Mitnehmer (3) und Übertra-
gungshebel (4) erreichbar ist, wobei im gekoppelten
Zustand von Mitnehmer (3) und Übertragungshebel
(4) der Übertragungshebel (4) mit einer Kolbenstan-
ge (10) des Hydraulikverstellzylinders verbunden ist,
und

ein Freigabehebel (6) vorgesehen ist, mit welchem die
Koppelstange (5) so verlagerbar ist, dass der Mitnehmer
(3) und der Übertragungshebel (4) voneinander entkop-
pelt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sicherheitsvorrich-
tung für eine Vibrationsplatte mit Ölsäulenverstellung.
[0002] Gemäß dem Stand der Technik sind Vibrations-
platten bekannt, welche für die Bodenverdichtung einge-
setzt werden. Zur Verstellung der Fahrtrichtung der Plat-
ten werden meist zwei verschiedene Systeme verwen-
det. Zum einen kommt eine hydraulische Ölsäulenver-
stellung zum Einsatz, zum anderen wird eine mechani-
sche Verstellung mittels Zug vorgenommen. Bei der Öl-
säulenverstellung wird durch einen Fahrhebel mittels ei-
ner Ölsäule ein Verstellzylinder betätigt, mit welchem die
Fahrtrichtung verändert werden kann.
[0003] Da die Vibrationsplatten zum Teil sehr große
Gewichte aufweisen, zum Beispiel über 500 kg, sind ho-
he Anforderungen an die Sicherheit beim Umgang mit
diesen Platten erforderlich. Insbesondere besteht eine
Gefahr für einen Bediener, wenn eine Vibrationsplatte in
Rückwärtsfahrtrichtung betrieben wird. In diesem Fall
sollte es einem Bediener möglich sein, bei Gefahr die
Bewegung einer Vibrationsplatte schnell und sicher zu
steuern. Eine Vorrichtung zum Schutz vor in Rückwärts-
fahrtrichtung sich bewegenden Vibrationsplatten ist zum
Beispiel ein Notausschalter. Dadurch können elektrische
oder mechanische Systeme unterbrochen werden, so
dass eine sich zum Beispiel in Rückwärtsfahrtrichtung
bewegende Platte angehalten wird. Problematisch ist
hierbei, dass nach Betätigung eines Notausschalters die
Gefahr nicht unbedingt beseitigt, sondern eventuell nur
begrenzt ist. Ist zum Beispiel ein Bediener von einer Vi-
brationsplatte eingeklemmt, wird er durch Betätigung ei-
nes Notausschalters von diesem Zustand nicht befreit.
Ein anderes Rückfahrschutzsystem besteht darin, im
Gefahrenfall an vorgesehenen Hebeln zu ziehen oder zu
reißen. Von Nachteil ist hierbei, dass derartige Hebel im
Notfall eventuell nicht leicht zugänglich sind und eine Ge-
fahr damit nicht begrenzt oder beseitigt wird. Kommt eine
Vibrationsplatte zum Einsatz, bei der die Fahrtrichtung
mittels einer hydraulischen Ölsäulenverstellung vorge-
nommen wird, kann die Fahrtrichtung nur beeinflusst
werden, wenn ein zugehöriger Verstellzylinder bewegt
wird. Dies bedingt jedoch die Betätigung eines Hebels,
welcher im Gefahrenfall, siehe oben, mitunter nicht leicht
zugänglich ist.
[0004] Es ist daher eine Aufgabe der Erfindung, eine
Vorrichtung für eine Vibrationsplatte, bei der die Fahrt-
richtung mittels einer hydraulischen Ölsäule verstellbar
ist, zu schaffen, mit welcher in einer Gefahrensituation
die Fahrtrichtung einfach, sicher und schnell verstellbar
ist.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe dadurch
gelöst, dass eine Vorrichtung für eine Vibrationsplatte
zum Einsatz kommt, welche aufweist: einen Fahrhebel
mit einer Fahrhebelachse zum Einstellen von minde-
stens einer Vorwärts- und einer Rückwärtsfahrtrichtung,
eine Kolbenstange eines Hydraulikverstellzylinder, mit
dem mindestens eine Erregerwelle für eine Unwucht-

masse ansteuerbar ist, wobei ein Mitnehmer mit der
Fahrhebelachse starr gekoppelt ist, ein Übertragungs-
hebel mit der Fahrhebelachse mit Spielpassung gekop-
pelt ist, eine Koppelstange vorgesehen ist, mit der eine
Kopplung zwischen Mitnehmer und Übertragungshebel
erreichbar ist, wobei im gekoppelten Zustand von Mit-
nehmer und Übertragungshebel der Mitnehmer über den
Übertragungshebel mit einer Kolbenstange des Hydrau-
likverstellzylinders verbunden ist, und ein Freigabehebel
vorgesehen ist, mit welchem die Koppelstange so verla-
gerbar ist, dass der Mitnehmer und der Übertragungs-
hebel voneinander entkoppelt sind.
[0006] Dies ist vorteilhaft, da durch das Entkoppeln ei-
nes Mitnehmers von einem Übertragungshebel eine Ver-
bindung zwischen Mitnehmer und Kolbenstange nicht
mehr besteht. Damit sind die für die Bestimmung einer
Fahrtrichtung maßgebenden Teile voneinander ge-
trennt.
[0007] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der Er-
findung ist im entkoppelten Zustand von Mitnehmer und
Übertragungshebel die Kolbenstange dadurch frei be-
wegbar und eine Fahrtrichtung der Vibrationsplatte da-
durch veränderbar. Dies ist vorteilhaft, da im entkoppel-
ten Zustand von Mitnehmer und Übertragungshebel die
für eine Ölsäulenverstellung erforderliche Kolbenstange
eines Verstellzylinders nicht mehr in ihrer zuvor einge-
nommenen Position verbleiben muss.
[0008] Wird die Vibrationsplatte in Rückwärtsfahrtrich-
tung betrieben und ist der Übertragungshebel nicht mehr
in der Lage, eine Kraft auf die Kolbenstange des Ver-
stellzylinders zu übertragen, so wird bei einer sich in Be-
trieb befindlichen Maschine mittels der Unwuchtmassen
sofort die Vorzugslaufrichtung, zum Beispiel für die Vor-
wärtsfahrtrichtung, eingenommen. Durch das Entkop-
peln von Mitnehmer und Übertragungshebel ist somit zu-
verlässig eine Fahrtrichtungsänderung in die Vorzugs-
laufrichtung erreichbar.
[0009] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der Er-
findung sind im entkoppelten Zustand von Mitnehmer
und Übertragungshebel die Koppelstange und der Über-
tragungshebel in einem gekoppelten Zustand. Dies ist
vorteilhaft, da somit eine definierte Lage für die Koppel-
stange erreicht wird, welche unabhängig vom Freigabe-
hebel ist. Da der Übertragungshebel nur mit Spielpas-
sung und nicht starr mit der Fahrhebelachse verbunden
ist, kann der Übertragungshebel auch keine Kraft auf die
Kolbenstange übertragen, so dass die mit dem Übertra-
gungshebel verbundene Koppelstange eine Bewegung
des starr mit der Fahrhebelachse verbundenen Mitneh-
mers nicht mehr übertragen kann.
[0010] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung ist der entkoppelte Zustand zwischen Mit-
nehmer und Übertragungshebel bei einer Rückwärts-
fahrtrichtung der Vibrationsplatte erreichbar. Dies ist vor-
teilhaft, da somit insbesondere ein Schutz für die Rück-
wärtsfahrt vorgesehen ist, welche für den Bediener, auf
den sich in diesem Fall die Vibrationsplatte zubewegt,
eine besondere Gefahr darstellt.
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[0011] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung ist die frei bewegbare Kolbenstange in eine
Position verlagerbar, in welcher ein Stillstand oder eine
Vorwärtsfahrtrichtung der Vibrationsplatte gegeben ist.
Dies ist vorteilhaft, da somit bei der besonders gefährli-
chen Rückwärtsfahrt eine Unterbrechung der Fahrt oder
eine Umkehr der Fahrtrichtung, also in Vorwärtsfahrtrich-
tung, erreicht wird. Der Stillstand der Maschine begrenzt
eine Zunahme der Gefahr, wohingegen das Umschalten
in eine Vorwärtsfahrtrichtung die Gefahr verringert.
[0012] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung ist der Freigabehebel mittels eines Druckele-
mentes positionierbar. Dies ist vorteilhaft, da ein Druk-
kelement bei Gefahr einfach zu betätigen ist und bei gün-
stiger Anordnung an der Vibrationsplatte die Sicherheit
erhöht. Prinzipiell ist es aber auch möglich, den Freiga-
behebel direkt zu betätigen.
[0013] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung ist im entkoppelten Zustand zwischen Mitneh-
mer und Übertragungshebel der momentane Fahrzu-
stand bei Betätigung des Fahrhebels nicht veränderbar.
Dies ist vorteilhaft, da die Sicherheit zusätzlich erhöht
wird, indem bei einer Gefahrensituation die veränderte
Fahrtrichtung unverändert beibehalten wird. Bei einer in
Rückwärtsfahrtrichtung sich bewegenden Vibrations-
platte bedeutet dies, dass mittels der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung eine weitere Rückwärtsfahrt ausge-
schlossen ist. Dies gilt selbst in dem Fall, in dem eventuell
ungewollt bei einer Gefahrensituation der Fahrtrich-
tungshebel betätigt werden sollte.
[0014] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung sind im entkoppelten Zustand zwischen Mitnehmer
und Übertragungshebel nach Verlagerung des Fahrhe-
bels in eine höchststufige Vorwärtsfahrtrichtungsposition
der Mitnehmer und der Übertragungshebel wieder in den
gekoppelten Zustand bringbar. Dies ist vorteilhaft, da im
entkoppelten Zustand zwischen Mitnehmer und Übertra-
gungshebel die Fahrtrichtung nicht beeinflusst werden
kann, ausgenommen der Fall, dass der Fahrhebel in eine
höchststufige Vorwärtsfahrtrichtungsposition verlagert
wird. Wird dies in einem Gefahrenfall eventuell ungewollt
durchgeführt, kuppeln Mitnehmer und Übertragungshe-
bel erneut ein, und die Vibrationsplatte wird in Vorwärts-
fahrtrichtung betrieben, wodurch die Gefahr für den Be-
diener verringert wird. Außerdem lässt sich nach bewus-
stem Entkoppeln von Mitnehmer und Übertragungshebel
durch diese Maßnahme wieder ein gekoppelter Zustand
herstellen, so dass die Vorrichtung für eine Gefahrensi-
tuation erneut aktiviert ist.
[0015] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist je ein Übertragungshebel an zwei einander ge-
genüberliegenden Seiten des Mitnehmers angeordnet.
Dies ist vorteilhaft, da somit die Kraft zur Bewegung der
Koppelstange von zwei Seiten der Koppelstange einge-
leitet werden kann.
[0016] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung sind die an zwei gegenüberliegenden Seiten des
Mitnehmers angeordneten Übertragungshebel einstük-

kig miteinander verbunden. Dies ist vorteilhaft, da eine
Betätigungskraft nur in einen Übertragungshebel einge-
leitet werden muss, die Wirkung der Kraft jedoch von
zwei Übertragungshebeln weiter geleitet wird.
[0017] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung umgreifen die einstückig miteinander verbundenen
Übertragungshebel den Mitnehmer in Form einer Gabel.
Dies ist vorteilhaft, da somit ein symmetrischer Aufbau
erzielt wird und die Kraft zur Bewegung der Koppelstange
symmetrisch eingeleitet werden kann.
[0018] Im Folgenden wird die Erfindung anhand be-
vorzugter Ausführungsformen mit Bezugnahme auf die
Zeichnung erläutert. In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1 eine Vorderansicht einer Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Vorrichtung;

Fig. 2 eine Seitenansicht der in Fig. 1 dargestellten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vor-
richtung;

Fig. 3 eine Seitenansicht einer Ausführungsform der
Erfindung bei Rückwärtsfahrtposition in einem
ersten Zustand; und

Fig. 4 eine Seitenansicht einer Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Vorrichtung in einem
zweiten Zustand.

[0019] In den Figuren sind für gleiche Teile gleiche Be-
zugszeichen verwendet.
[0020] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung der
erfindungsgemäßen Vorrichtung. Wie aus Fig. 1 ersicht-
lich ist, ist ein Fahrhebel 1 mit einer Fahrhebelachse 2
verbunden, welche, zum Beispiel in einem Gehäuse 30;
gelagert ist. Mit der Fahrhebelachse 2 ist ein Mitnehmer
3 starr so gekoppelt, dass entweder ein Formschluss
und/oder ein Kraftschluss zwischen beiden Komponen-
ten besteht. Benachbart zum Mitnehmer 3 ist ein Über-
tragungshebel 4 angeordnet, welcher den Mitnehmer 3
nicht direkt berührt. In der in Fig. 1 dargestellten Ausfüh-
rungsform ist je ein Übertragungshebel 4 sowohl links-
seitig zur ersten Flachseite S1 des Mitnehmers 3 als auch
rechtsseitig zur zweiten Flachseite S2 des Mitnehmers
3 angeordnet, wobei die erste Flachseite S1 der zweiten
Flachseite S2 gegenüberliegt. Die Übertragungshebel
sind bei dieser Ausführungsform einstückig so miteinan-
der verbunden, dass der Mitnehmer 3 in Form einer Ga-
bel 13 umgriffen wird. Der Übertragungshebel 4 ist auf
der Fahrhebelachse 2 montiert, wobei zwischen Über-
tragungshebel 4 und Fahrhebelachse 2 keine starre Ver-
bindung besteht. Der Übertragungshebel 4 kann auf der
Fahrhebelachse 2 mit einer Spielpassung oder einer
noch größeren Passung verbunden sein. Bei Betätigung
des Fahrhebels 1 wird somit die Fahrhebelachse 2 mit
betätigt, wodurch nur der Mitnehmer 3 um die Fahrhe-
belachse 2 geschwenkt wird. Da zwischen Fahrhebe-
lachse 2 und Übertragungshebel 4 keine form- oder kraft-
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schlüssige Verbindung besteht, wird der Übertragungs-
hebel 4 bei Betätigung des Fahrhebels 1 um die Fahr-
hebelachse 2 nicht geschwenkt.
[0021] In der in Fig. 1 dargestellten Ausführungsform
der Vorrichtung gemäß der Erfindung ist ferner eine Kop-
pelstange 5 vorgesehen, welche als Koppelglied zwi-
schen dem Mitnehmer 3 und dem Übertragungshebel 4
wirkt. Die Koppelstange 5 ist dazu in einer Vertiefung 20
des Mitnehmers 3 und des Übertragungshebels 4 einge-
setzt, siehe Fig. 2. Damit besteht eine formschlüssige
Verbindung zwischen Mitnehmer 3 und Übertragungs-
hebel 4. Die Koppelstange 5 ist an beiden Enden mit
einem Verbindungsmittel 7 versehen, welches über eine
Zugfeder 8 jeweils mit dem Übertragungshebel 4 an der
Fixierposition 41 in Verbindung steht. Mit der Zugfeder
8 wird die Koppelstange somit in die Vertiefung 20 des
Mitnehmers 3 und des Übertragungshebels 4 gedrückt,
so dass zusätzlich ein Kraftschluss zwischen der Kop-
pelstange 5 und dem Übertragungshebel 4 bzw. dem
Mitnehmer 3 besteht. Die Zugfeder 8 könnte auch direkt,
also ohne das Verbindungsmittel 7, mit der Koppelstange
5 verbunden sein, ohne eine Änderung des Kraftschlus-
ses zwischen Koppelstange 5 und Mitnehmer 3 bzw.
Übertragungshebel 4 zu beeinflussen. Das Verbindungs-
mittel 7 wird jedoch vorgesehen, da im Bereich der Fahr-
hebelachse beengte Platzverhältnisse bestehen und die
Zugfeder 8 bei unterschiedlichen Positionen des Mitneh-
mers 3 und des Übertragungshebels 4 mit der Fahrhe-
belachse 2 kollidieren kann. Somit wirkt das Verbin-
dungsmittel 7 als Kraftumlenkung. In Fig. 2 ist die direkte
Kraftwirkungslinie zwischen Koppelstange 5, Verbin-
dungsmittel 7 und Zugfeder 8 als strichpunktierte Linie
dargestellt.
[0022] Der Übertragungshebel 4 ist ferner mit einer
Führung 42 versehen, siehe Fig. 2, mit welcher ein Bol-
zen 9 einer Kolbenstange 10 eines Verstellzylinders ge-
führt werden kann. Der Bolzen 9 ist mit der Kolbenstange
10 starr verbunden. Wird der Fahrhebel 1 betätigt, zum
Beispiel geschwenkt, wird auch die Fahrhebelachse 2
und mit ihr der Mitnehmer 3 geschwenkt. Mittels der Kop-
pelstange 5, welche form- und kraftschlüssig den Mit-
nehmer 3 mit dem Übertragungshebel 4 verbindet, wird
eine über den Fahrhebel 1 eingeleitete Schwenkkraft
über den Übertragungshebel 4 zum Bolzen 9 der Kol-
benstange 10 übertragen. Da die Kolbenstange 10 in ei-
nem Verstellzylinder in Longitudinalrichtung bewegbar
ist, wird die Schwenkbewegung des Fahrhebels 1 über
den Übertragungshebel 4 und dessen Führung 42 zum
Stellzylinder weitergeleitet. Somit erfolgt eine Umwand-
lung einer Schwenkbewegung des Fahrhebels 1 in eine
Translationsbewegung der Kolbenstange 10. Die in Fig.
1 dargestellte Position der Teile zueinander entspricht
einer Position im Leerlauf oder im Stillstand der Vibrati-
onsplatte.
[0023] In Fig. 3 ist eine Position der Teile der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung bei Rückwärtsfahrtrichtung
der Vibrationsplatte dargestellt. Der Fahrhebel 1 ist dazu
nach rechts geschwenkt, wodurch im gekoppelten Zu-

stand zwischen Mitnehmer 3 und Übertragungshebel 4
sowohl der Mitnehmer 3 als auch der Übertragungshebel
4 eine nach rechts ausgelenkte Position einnehmen, wo-
bei die Teile um die Mittelachse D der Fahrhebelachse
2 im Uhrzeigersinn geschwenkt sind. Der Bolzen 9 gleitet
dazu in der Führung 42 des Übertragungshebels 4 derart,
dass die Kolbenstange 10 in Richtung nach links verla-
gert wird.
[0024] In Fig. 3 ist ferner der Freigabehebel 6 darge-
stellt. Er ist um die gehäusefeste Achse B schwenkbar
und wird mittels einer Druckfeder 61 in einer Ruhelage
gehalten. Wird auf ein Druckelement 11, zum Beispiel
eine Drucktaste, welche um eine Achse A schwenkbar
ist, eine Druckkraft ausgeübt, so wird diese Druckkraft
über den Stößel 12 auf den Freigabehebel 6 übertragen.
Mittels der Druckkraft wird über den Hebelarm a um die
Achse B ein Moment ausgeübt, welches dazu führt, dass
der Freigabehebel 6 eine Schwenkbewegung im Uhrzei-
gersinn durchführt. Der Freigabehebel 6 ist mit einer Kur-
venbahn 62 versehen, welche nach wenigen Grad
Schwenkbewegung des Freigabehebels 6 die Koppel-
stange 5 aus der Vertiefung 20 in Richtung zur Ausneh-
mung 21 herausbewegt.
[0025] Vorzugsweise ist der Kraftangriffspunkt E des
Freigabehebels 6 für den Kontakt mit der Koppelstange
5 so platziert, dass er auf einer Linie mit der von den
Achsen C, D, F gebildeten Linie L1 liegt. Bei einer be-
sonders bevorzugten Ausführungsform steht die Linie
L2, welche aus einer Verbindung zwischen dem Kraft-
angriffspunkt E und der Drehachse B des Freigabehe-
bels 6 gebildet ist, senkrecht zur Linie L1. Damit wird die
Kraft zur Bewegung der Koppelstange 5 in die Ausneh-
mung 21 hinein optimal genutzt, wobei nur minimale Sei-
tenkräfte entstehen, welche die Koppelstange 5 an den
Rand der Vertiefung 20 drücken.
[0026] Durch die Schwenkbewegung des Freigabehe-
bels 6 wird die Koppelstange 5 von einer Position I in
eine Position II verlagert, siehe Fig. 3. Die Ausnehmung
21 weist eine Schulter 21 a auf, siehe Fig. 2, auf welcher
die Koppelstange 5 nach der Schwenkbewegung des
Freigabehebels 6 zur Ruhe kommt. Durch die Verlage-
rung der Koppelstange 5 von der Position I in die Position
II wird der Mitnehmer 3 von dem Übertragungshebel 4
entkoppelt. Die Koppelstange 5, welche auf der Schulter
21 a der Ausnehmung 21 ruht, koppelt somit den Mitneh-
mer 3 nicht mehr mit dem Übertragungshebel 4, so dass
der Übertragungshebel 4 aufgrund ihrer Spielpassung
mit der Fahrhebelachse 2 keine Kraft mehr zum Bolzen
9 der Kolbenstange 10 übertragen kann. Die Kolbenstan-
ge 10 wird somit nicht mehr in ihrer Position gehalten,
welche bei der in Fig. 3 dargestellten Situation die Rück-
wärtsfahrtposition ist. Die im Betrieb befindliche Vibrati-
onsplatte nimmt unmittelbar danach ihre Vorzugslauf-
richtung des Erregers ein, welche entweder Leerlauf oder
Vorwärtsfahrtposition der Vibrationsmaschine ist. Dies
führt dazu, siehe Fig. 4, dass die Position des Übertra-
gungshebels 4 sich von der Position des Mitnehmers 3
löst und trotz einer Rückwärtsfahrtposition des Fahrhe-
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bels 1 die Kolbenstellung für Stillstand oder Vorwärtsfahrt
erreicht wird.
[0027] In einem derartigen entkoppelten Zustand zwi-
schen Mitnehmer 3 und Übertragungshebel 4 führt eine
Bewegung des Fahrhebels 1 dazu, dass der Bolzen 9
der Kolbenstange 10 erst dann bewegt wird, wenn der
Mitnehmer 3 die Koppelstange 5, welche auf der Schulter
21a des Übertragungshebels 4 ruht, berührt und den
Übertragungshebel 4 somit bewegt. Führt die Vorzugs-
laufrichtung des Hydraulikkreislaufs der Vibrationsplatte
zu ihrem Stillstand, so dass der Übertragungshebel 4
zum Beispiel senkrecht zur Kolbenstange 10 angeordnet
ist, wird der Fahrzustand der Vibrationsplatte bei einer
Bewegung des Fahrhebels im ersten Winkelbereich α,
siehe Fig. 4, nicht verändert. Wird bei der Vorzugslauf-
richtung der Vibrationsplatte die Vorwärtsfahrtrichtung
eingestellt, hat ein Schwenken des Mitnehmers 3 inner-
halb des zweiten Winkelbereichs β keine Fahrzustands-
änderung der Vibrationsplatte zur Folge. Wird der Fahr-
hebel 1 über den zweiten Winkelbereich β hinaus be-
wegt, zum Beispiel in eine höchststufige Vorwärtsfahrt-
richtungsposition, wird die Koppelstange 5 von der
Schulter 21 a in Richtung zur Vertiefung 20 geschoben
und durch das Verbindungsmittel 7 und die Zugfeder 8
in die Vertiefung 20 hinein gezogen. Dies bedeutet, dass
die Koppelstange 5 eine Kopplung zwischen Mitnehmer
3 und Übertragungshebel 4 wieder herstellt. In einem
solchen gekoppelten Zustand führt jede Schwenkbewe-
gung des Fahrhebels 1 zu einer translatorischen Bewe-
gung der Kolbenstange 10 und somit zu einer Änderung
der Fahrtrichtung.
[0028] Es wird darauf hingewiesen, dass der Freiga-
behebel 6 mit seiner Kurvenbahn 62 so ausgebildet sein
kann, dass nicht nur in Position R, siehe Fig. 4, des Fahr-
hebels 1 ein Entkoppeln der Koppelstange 5 von Mitneh-
mer 3 und Übertragungshebel 4 erreichbar ist. Die Funk-
tion des Entkoppelns der Koppelstange 5 aus der Ver-
tiefung 20 kann gleichermaßen durchführbar sein, wenn
der Fahrhebel 1 in Position V, siehe Fig. 3, geschwenkt
ist. In diesem Fall ist die Kurvenbahn 62 derart zu dimen-
sionieren, dass der Freigabehebel 6 durch ein Schwen-
ken um die Achse B die Koppelstange 5 aus der Vertie-
fung 20 heraus bewegt.
[0029] Durch die Betätigung des Druckelementes 11
und somit des Freigabehebels 6 wird eine Kopplung zwi-
schen Mitnehmer 3 und Übertragungshebel 4 so unter-
brochen, dass eine Kolbenstange 10 eines Verstellzylin-
ders für die Fahrtrichtungsposition nicht mehr in der vor-
gegebenen Position gehalten wird und sich eine Vor-
zugslaufrichtung im Hydraulikkreislaufes einstellen
kann. Somit kann nur durch Betätigung einer Drucktaste
11 eine Fahrtrichtung bei einer Vorrichtung für eine Vi-
brationsplatte mit einer hydraulischen Ölsäule verstellt
werden, wobei diese Betätigung sehr einfach, sicher und
schnell durchführbar ist.

Patentansprüche

1. Sicherheitsvorrichtung für eine Vibrationsplatte, wel-
che aufweist:

- einen Fahrhebel (1) mit einer Fahrhebelachse
(2) zum Einstellen von mindestens einer Vor-
wärts- und einer Rückwärtsfahrtrichtung,
- eine Kolbenstange (10) eines Hydraulikver-
stellzylinder, mit dem mindestens eine Erreger-
welle für eine Unwuchtmasse ansteuerbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass
- ein Mitnehmer (3) mit der Fahrhebelachse (2)
starr gekoppelt ist,
- ein Übertragungshebel (4), welcher mit der
Fahrhebelachse (2) mit Spielpassung gekoppelt
ist,
- eine Koppelstange (5) vorgesehen ist, mit der
eine Kopplung zwischen Mitnehmer (3) und
Übertragungshebel (4) erreichbar ist, wobei im
gekoppelten Zustand von Mitnehmer (3) und
Übertragungshebel (4) der Mitnehmer (3) über
den Übertragungshebel (4) mit einer Kolben-
stange (10) des Hydraulikverstellzylinders ver-
bunden ist, und
- ein Freigabehebel (6) vorgesehen ist, mit wel-
chem die Koppelstange (5) so verlagerbar ist,
dass der Mitnehmer (3) und der Übertragungs-
hebel (4) voneinander entkoppelt sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass im entkoppelten Zustand von Mitnehmer (3)
und Übertragungshebel (4) die Kolbenstange (10)
dadurch frei bewegbar wird und eine Fahrtrichtung
der Vibrationsplatte veränderbar wird.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass im entkoppelten Zustand von Mitnehmer (3)
und Übertragungshebel (4) die Koppelstange (5)
und der Übertragungshebel (4) in einem gekoppel-
ten Zustand sind.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der entkoppelte Zustand zwischen Mitnehmer
(3) und Übertragungshebel (4) nur bei einer Rück-
wärtsfahrtrichtung der Vibrationsplatte erreichbar
ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die frei bewegbare Kolbenstange (10) in eine
Position verlagerbar ist, in welcher ein Stillstand oder
eine Vorwärtsfahrtrichtung der Vibrationsplatte ge-
geben ist.
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6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Freigabehebel (6) mittels eines Druckele-
mentes (11) positionierbar ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass im entkoppelten Zustand zwischen Mitnehmer
(3) und Übertragungshebel (4) der momentane
Fahrzustand bei Betätigung des Fahrhebels nicht
veränderbar ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass im entkoppelten Zustand zwischen Mitnehmer
(3) und Übertragungshebel (4) nach Verlagerung
des Fahrhebels (6) in eine höchststufige Vorwärts-
fahrtrichtungsposition der Mitnehmer (3) und der
Übertragungshebel (4) wieder in den gekoppelten
Zustand bringbar sind.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass je ein Übertragungshebel (4) an zwei einander
gegenüberliegenden Seiten (S1, S2) des Mitneh-
mers (3) angeordnet ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Übertragungshebel (4) einstückig mitein-
ander verbunden sind.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Übertragungshebel (4) den Mitnehmer (3)
in Form einer Gabel (13) umgreifen.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Koppelstange (5) in Richtung der Koppel-
position federnd vorgespannt ist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die federnde Vorspannung auf die Koppelstan-
ge (5) mittels einer Zugfeder (8) aufgebracht ist, und
dass ein Verbindungsmittel (7) zur Umlenkung der
Federkraft vorhanden ist.
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